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Nr . 298. Sonntag den 21 . Dezember 1919. 59 . Jahrgang,

Das Reichsnotoyfer ist nun wirklich unter Dach und
Fach . Bis zum 18 . Dezember lautete der Wunsch , des
Reichsfiuanzministers , und pünktlich bat die gefügige
Nationalversammlung dieser Anweisung entsprochen . In
rin . zwei Sitzungen wird dann auch noch die Umsatzsteuer,
von deren Tragweite sich heute wohl ka >m schon ein
MerLch in Deutschland eine zutreffende Vorstellung zu
bilden vermag , im Galopptemps erledigt , und dann kann
die Nationalversammlung endlich in die sauer verdienten
Weihnachtsferien gehen.

Allerdings , Stenern zu bewilligen hat noch keiner
parlamentarischen Körperschaft Freude gemacht . Und
kaum jemals bat eine Volksvertretung unter einem so
furchtbaren äußeren Druck an diese Arbeit Herangehen
müssen wie unsere Nationalversammlung , die in jedem
Augenblick die Hetzpeitsche des Versailler Friedensoer¬
trages über sich verwarte , der eben jetzt seiner Vollendung
entgegengeht . Das NeichSnoiovser hat aber keine unge¬
teilte Aufnahme gesundem B s in die Kreise der demo-
krati chen Partei hinein machte sich der Widerstand gegen
diele Art der Besteuerung mit großer Leidenschaft geltend,
Bedenken wurden von ernsthaften Fachmännern vor¬
gebracht , ohne daß der Ver uch unternommen wurde , sie zu
entkräften , und alle Anstrengungen , Herrn Erzberger daftir
zu gewinnen , daß das gleiche Ziel einer namhaften
finanzte en Entlastung deS Reiches auf anderen Wegetr
erreicht werde , prallten an der ehernen Entschlossenheit des
Finanzministers ab : so wird 's gemacht und nicht anders,
kantete seine Losung , und er bat auch in diesem Falle
leinen Willen dnrchgeletzt . Selbst der in aller parlamen¬
tarischer Geschichte unerhörte Vorstoß des Abg . Friedberg
ln der M ttwochsttzung der Landesversammlung , wenige
Stunden bevor am Königsplah die letzte Entscheidung über
das Reichsnoiopfer fallen mußte , konnte das endgültige
Schicksal dieses Gesetzes aber nickt mehr aushalten . In
seiner gewohnten Art schüftefte der Finanzminister auch
die en Gegner ab , der sich ihm aus den Reiben
der Mehrbeits ' arteien plötzlich in den Weg
stellte : er nannte ihn ein politisches Kind , sprach
von Behauptungen , die eines allen Weibes würdig seien
and schleuderte Fnedbergs Ausführungen mit aller Ent¬
schiedenheit von sich. So hat Herr Erzberger sein Ziel
dann erreicht . In namentlicher Abstimmung wurde der
Antrag aut Nückoerweilung der Vorlage an den Ausschuß
mit 223 gegen 60 Stimmen bei einer Enthaltung abge¬
lehnt . Für die Rückoerweisung stimmten mit der Rechten
die Demokraten Pachnicke . Gothein , Fischbeck , Grünewald,
Lndewig , Johannsen und Schmidthals . In der Einzel-
deratung wurden die Paragraphen der Vorlage in der
Fassung des Ausschusses angenommen . In der Gesamt-
»bitimmung wurde das Re '.chsnotopler in dritter Lesung
»egen die Stimmen der Reckten endgültig angenommen.

Wird w n die Not des Reiches gebannt werden ? Der
Unfriede ist es immer noch , der uns zugrunde richtet,
,nd wenn wir die Steuersnmmen zu Bergen hänfen . Wir
>aben , solange das alte Reich stand , einen Kriegsinstlifter
zehabt . Das reue Deutschland brauchte nickt » , -̂ ng-
ächer als einen Friedensminister , der mit allen Muteln,
tzie menichlicher Verstand nur zu ergrübeln vermag , den
inseligen Haß von Deutschen gegen Deutsche , die entsetz¬
liche Üiidnid airueit der Parteien untereinander , die
Schmäh - und Verleumdimgssucht von liurs nach rechts
,nd von reckts nach linis endlich zur Ruhe bringt.
Anders werden , anders können wir nickt geneien.

politische Nuriöschau.
Deutsches Reich.

4- Weitere Teuerungszulage für die Reichsbeamten.
Im HanshaltSa ' iLschuß der Nationalversammlung wurde
ein Nachtragsetat von 3 0 Millionen Mark angenommen
zum Zwecke er Durchführung des Elektrizitätsgesetzes.
Ferner wurden außeretatsmäßig die Summen für eine
KO °/° ige Erhöhung der Teuerungszulage der Reichs¬
beamten bis zur Fertigstellung der Bejoldungsordnung
bewilligt.

4 - Las Schicksal der Truppe » Nwalow -Bcrmondts.
Der als Führer der westrussischen Armee vielgenannte
Oberst Bermondt (Fürst Awalow ) ist in Berlin em-
getrofsen . Oberst Bermondt , ein kaukasischer Fürst , der
Mit seiner etwa 8000 Mann starten Armee in Neiße und
Altengrabow interniert ist , hatte an die zuständigen Be¬
hörden und an das Reichswehrministerrum die Bitte ge¬
richtet , mit freiem Geleit »ach Berlin kommen zu dürien,
um hier mit den in Frage kommenden Behörden über ver¬
schiedene die rufst chen Truppen betreffende Fragen zu ver¬
handeln . Oberst Bermondt begab sich in das Reichswehr-
Ministerii m . wo er vom Re .chswehiMiNisiec emp angen
wurde . Über die Zukunft des russischen Obersten und die
seiner Truppen sind bestimmte Beschlüsse bisher noch nicht
gefaßt worden . Die Lage der Russen ist >eeoch sehr
schwierig geworden , da am Veranlassung des Retck -swehr-
kninistrrluiiis größere Beichlagnai .mungen des sogenannten
Baltikum - Papiergeldes , das in elf Berliner Druckereien
b- rgestrllt worden ist . ertolgte . Das Balirkunigeld lsl schon
p« r geraumer Zeit lür ungültig erklärt worden.

^ Die englischen Besatzungstruppen . AuS London
Wird « Meidet, , daß 23 Jnfanterrebataillone den Befehl er¬

halte » baden , fiL zur Ausreise nach dem Ausland bereit
pr halten . Davon sollen 6 nach Ägypten , 7 nach dem
stb - mland und 2 nach den AbstimmungTa -Gelen kommen.
Oer AblrmiLporl werde wahrichemlrch im Januar de-
pÄuea.

4 - Abfindung des mecklenburgischen Grotzherzogs.
Zur Schweriner Landtage wurde der Vertrag zwischen
»em Freistaat Mecklenburg -Schwerin und dem Groß-
zerzog angenommen . Der Großherzog behält u . a . vier
Luter , 1400 Hektar Forst , drei Grundstücke in Schwerin,
SaS LudwigSluster Schloß , das Schloß in Doberan , drei
Sommerwohnungen in Heiligendamm , das Kavalterhaus
m Gelbensande , sechs Millionen in bar , alle Rechte auf
ein Prioatoerwögen und die Fortführung der Apanage
für das ganze gcoßherzogliche Haus.

4- Rüge gegen Prsfefior Traeger . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt , daß der Kultusminister die Löschung
»er Disziplinarstrafe gegen den Marburger Studenten
stemmer im Gnadenwege verfügt hat . Dem Professor
Traeger wurde eröffnet , daß unbe ' chadet der Lehrfreiheit
Hochschullehrer als Beauftragte des Staates eine Ver¬
ächtlichmachung der geltenden Staatsordnung und der
staatlichen Funktionäre unbedingt zu vermeiden haben.

4- Nnterkuchung über die Werbetätigkeit der Spar-
Prämienanleihe . Die Neichsregierung läßt erklären:
.Durch einen Teil der Presse geht die Nachricht , daß der
der Werbetätigkeit für die Sparprämienanleihe Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen seien , daß z. B . zur ErziAung
dunstiger Merbeartikel übermäßig hohe , einer Bestechung
zleichkommende Sonderhonorare bewill ' gt und für ent¬
sprechende Driickcmfträge Überpreise bewilligt worden
!e-en . Es wird eine eingehende Untersuchung gefordert.
Selbstverständlich wird eine solche Untersuchung stait-
stnden . Schon vor der Veröffentlichung hat namens des
Reichsffuaiizminifferliims der zuständige Unterstaatssekretar
den Geheimen Regiernngsrat Norden beauftragt , eine
Prüfung der geschäftlichen Vorgä ge bei der Propaganda
vorznnehmen , die bereits seit einiger Zeit im Gange rsr.
Es bedarf ke-' ner besonderen Versicherung , daß gegebenen¬
falls rücksichtslos zugegriffen werden wird . Das Ergebnis
der Untersuchung wird mitgeteilt werden/

4- Wechsel im Präsidium des Neichsbürgerrats . ,Der
Präsident des Neichsbürgerrats , P arrcr Dr . Wessel , hat
krankheitshalber sein Amt niedergelegt . An sê ne Stelle
ward auf einer Tagung der präsidialen Körperschaften des
Reichsbürgerrats nach eingehender Aussprache über ms
grundsätzlichen politischen Fragen einmütig der irritiere
preußische Minister des Innern , Staatsminister o. Loebell,
zum Präsidenten des Neichsbürgerrats gewählt.

4- Ter Papst gegen den (tzrwaltsriedcn . In seiner
An mache an die Kardinale wies der Pavsi ferner dw auk-
brn . daß die Katholiken vieler Länder bis rn den hohen
Ller , s hinein dem äni ersten Nationalismus gehuldigt und
z» m Völkerhab aetrieben hätten . Ter Papst druckte dann
sein Bedauern über den Gewaltfrieden aus und ermahnte
die sia -.dnä ' e. für einen christlichen Dauerfneden , die
Völre 'meftölmw ' g und den wahren Volkerbund mit Esie ' ch-

heit jür Sieger und Besiegte zu wirken . ^ >

X Eft , aussichtsloser Antrag . Die französischen
Srn .dftairsteii haben in der Kammer einen dringende r
Antrag eingebrackt , worin die Veröffentlichung der franzö¬
sischen Dokumente zum Kriegsausbruch gefordert wird.
Eine endzültwe Stellungnahme der Regierung zu dem
Antrag ist noch nicht erfolgt.

Aus In - und Ausfall - .
Basel . Die letzten Mannschaften des Kreuzers

.Emden " sind von der Insel Mafta in Venedig gelanüet
und bauen ihre Neise nach Deutschland fortgesetzt.

Haag . Dem . Nieuwe Courant " wird drahtlos aus
Mo -kau gemeldet , daß die Bolschewisten nach heftigen Kämmen
mit den Truvpen Denikins Kiew eingenommen haben.
Die willen Truppen sind auf der Flucht.

Baicklsna . Die Streiklage bat sich nicht verändert.
sind wieder mehrere Bomben geworfen worden , die

pringen Sachschaden verursachten . Zwei Leute der Bürger-
vehr wurden ermordet.

Washington . Mexiko erklärt in seiner Antwort an die
Vereinigten Staaten , d e Freilassung von Jenkins gegen
Kaution beseitige alle Ursache für Mißverständnisse , und bleibt
oei der Auffassung , daß Jenkins ' Eesangensetzung . gesetzlich
lurässtg gewesen sei. _

Karlsruhe . Ein aus der Kriegsgefangenschaft zurück«
gekehrter Soldat brachte einer Familie in Bonndorf tm
S marzwald die Nachricht , daß ihr seit fünf Jahren ver»
n ißter und tot geglaubter Sohn » och am Leben sei . E«
fet nach seiner Gefangennahme im Oltober 1814 nach
einem Laaer in Algier gebracht worden , wo noch hent«
über 30080 deutsche Gefangene in Sklavcndicnst gehalten
würden.

Banernstreik in Hessen.
Darwstadt . Etwa 20 Dörfer der Umgegend von Beuren

sind in den Streik eingetreien und wollen so lange keine
Milch , kein Bieb und kein Korn al liefern , bis die hessische
L egierung die vom Bauernbund ausgestellten Forderungen
ersüllt hat . ... . ^

Achtstundentag in Österreich . '
Wien . Die Nationalversammlung nahm die Vorlage

Wer den achtstündigen Arbeitstaa an . die das bisher nur»
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läufige Gesetz unter Erweiterung des Anwendungsgebietes
des Achtstundentages auf alle gewerblichen Betriebe ersetzt. '

Zur Auslieferung Wilhelms LI.
London . Lloyd George hat dem Obersten Nal i«

Paris das Dokument betreffend die Auslieferung deS eh«
maligen Deutsche » Kaisers zur Prüfung vorgclegt . Di«
Auslieferung soll sofort nach Ratifizierung des FriedeuS -s
Vertrages bei Holland beantragt werden.

Verschiedene MeldunaenX ^
t Berlin . Sämtliche Lebensmlttelhändker Habers den Gast -s
wirten angeboien , in einen Spmpathiestreik zur Durch¬
setzung der Forderungen einzutreten . ^

Karlsruhe . Durch einen Erlab des Generalkommiffar>
für die Republik in Strabburg wird die Sequestur über di»
verrücken Güter in Gliab - Lothringen aufgehoben^
soweit es sich um Privatbesitz handelt , der noch nicht liguidie»
worden ist. ^

Kopenhagen . General Judenitsch ist auf Anforderung!
Sowiet -Nubtands aus Estland ausgewiesen worden . §

Paris . In unterrichteten Kreisen behauptet man , daß de«
Friedensvertrag  ichon in den nächsten Lagen ratifizier»
werden würde . ^

B Englische Hilfe für Wien.
Amsterdam . . Telegraaf " zufolge bat der englische Hilfst

aus ' chub iür Wien einen u . a . von Haig , Asquitb , Roberß
Cecit und Henderson Unterzeichneten Aufruf an das britisch«
Volk gerichtet . Die brsti che Regierung bat dem Ausschuß
ibre volle Unterstützung zugesagt . Tie Negierung beschloß
eine ausreichende Menge Steinkohlen nach Wien zu senden-

Die nächste Expedition nach PcterSlurg . !
Helft, :gfors . „Rußkaja Shisn " erfährt , Estland habe di^

Enieiitenot -- dabin beantwortet , daß es bereit sei, der Nord«
wei .arw .ee die Waffen zurück zu erstatten und an dem Vor¬
gehen gegen Petersburg teilzunebmen , falls die Entente un i»
Kotftchak die Selbständigkeit Estlands anerkennen . . ,

Ctemencsau und Österreich.
Aufrechterhaltung der österreichischen Unabhängigkeit.
Clemenceau hat an den Staatskanzler Dr . Rennes

e' ne Note gerichtet , in der er auf die Loslösrmgs -i

beslrebnugen in Tirol , Salzburg und Vorarlberg Hinweis^
und dann fort  ährt : . , si

„Die auiierten und assoziierten Mächte wollen oahev
keinerlei Zweitel bestehen lassen , die territorialen undl
sonstigen Bestimmungen des Fliedensvertrages von»
St . Germain aufrechtzuerhalten und ihre genaue An«
Wendung durchzrrführen . Von diesem Gedanken geleitet^
hat der Oberste Rat folgende Entschließung angenommen»
die er dnrchzuftrhren ent chlossen ist : Von dem WMtcks
geleitet , den Bestand Österreichs in den Grenzen sicher --

zustellen , die ihm angewieien worden sind , und entschlossen^
die Bestimmungen des Friedensoertrages von St . Germairi
zur Geltung zu bringen , erklären die alliierten unk»
assoziierten Mach e, daß sie sich allen Versuchen wider«
setzen, die geeignet sind , die Integrität des österreichischen:
Gebietes zu beeinträchtigen oder sie im Gegensatz zu den
Bestrrnmimgen des ArtUels 28 des erwähnten Vertrages
in irgendeiner Weise , sei es unmittelbar , lei es mittelbar,
die politische oder wirtscha tliche Unabhäaaigkeit Oster«
ce .cks bceirft -richtigen müßten ." ^

Der ösierrelchische Torfoftaai.
Wirtschaftliche Unmöglichkeiten .'

des Obersten Rates über die territoriaki
ünamristdrrikeit Deutsch -Österreichs wird von der Mehr-

der Miener Blätter eingehend besprochen . Da-
»Neue Wiener Tagblatt * tagt : Der Staat , den sein»
geographische Lage zum wichtigen Baustein im Staaten-
wstem Europas bestimmt , hätte nicht als fo hilflose,

>n dre Welt gesetzt werden sollen , um so schärfe,
ist d,e Verpflichtung der großen Mächte , diesem Staats-
wesen die volle Möglichkeit wirtschaftlichen Gedeihens zll
sichern . Die »Neue Freie Presse " bemerkt : Die Note be-
i ^ ^ kn müssen , um das Gleichgewicht

,Mitteleuropa  zu bewahren , sie bietet jedoch
nicht , was zum Leben gehört . Die Volkszeitung leitet
aus der Note die Hoffnung ab , daß man in Paris , wenn
auch ln recht langsamem Tempo , zur tatbereiten Erkennt-
nis gelangen werde . Die Arbeiterzeitung führt aus : So
wertvoll die Erklärungen der Entente über die terro-
t ^ iale Unversehrtheit Teutsch -Osterre ' chs auch sind , ent¬
scheidend ist und bleibt unser wirtschaftliches LebenS-

aber hat die Entente nicht
gelüst , nicht einmal gestellt . ^ ^ ..

o Ter zweitägige tSastwirtestreik in Groß -Berlin trat
Donnerstag morgen mit voller Schärfe in Wirksamkeit;
Mit wenigen Ausnahmen waren alle ' Gastwirts -, Hotel¬
restaurants - und Konditoreibetriebe in der Stadt und io
den meisten Vororten geschlossen . Die anwesende«
Fremden und die Leute ohne eigenen Haushalt geriete«
in schwere Verlegenheiten . Die Aufnahme des Streikt
im Publikum ist geteilter Natur , es machten sich lebhaft«
Stimmen tür und gegen bemerkbar . — Die Abgeordnetern
in der Nationalversammlung , deren Restaurant ebenfalls
geschloffen blieb , wurden aus einer Mittelstandsküche ver¬
pflegt und zwar erhielten sie 300 Portionen Nudeln mrl
Rlndsteoch.



Saalsustmw Lm LZezemver̂- .
(Nach amtlichen Mitteilungen .)

Nach einer Zusammenstellung im Statistischen Reichs«
«mt zeigte der Saatenstand im Deutschen Reiche Anfang
De -ember 1919 folgendes Bild : Winterweizen Dezember
19193 . 1, November 1919 2 9, Dezember 1918 2,6 , Winterspelz
2 .8 bezw . 2,7 bezw . 2,6 , Winterroggen 3,1 bezw . 28bezw . 2,4.
Hierzu werden folgende Bemerkungen gemacht : Zu den
schon Ende Oktober niedergegangenen Schneemengen ge¬
sellten sich in den ersten Tagen des November weitere
starke Schneelälle , so daß die Schneedecke vielfach eine
Höbe annahm , wie sie seit langen Jahren um diese Zeit
nicht beobachtet worden ist. Bei andauerndem , stellenweise
recht scharfem Frostwetter blieb ,der Schnee bis zum Be¬
ginn des dritten Novemberdrittels liegen . Tann trat
milderes Wetter ein , das den Schnee schnell fortschmelzen
ließ und die Wiederaufnahme der Ernte - und Bestellungs»
arbeiten ermöglichte.

Von den vor dem plötzlichen Eintritt des Winter¬
wetters noch nicht adgeernlelen Hackfrüchten haben die
Kartoffeln noch verhältnismäßig wenig gelitten . Nur in
den nordöstlichen preußiichen Landesteilen , in denen der
Schnee 'all erst nach mehrtägigem starkem Froste einsetzte,ist die Menge der erfrorenen.Kartoffeln ziemlich erheblich.
Wesentlich stärker als bei den Kartoffeln ist der Frostichaden
bei den Rübenarten.

Die Feldmäuse , welche im Herbst in vielen Gegenden
massenhaft auftraten und bedeutenden Schaden verursachten,
!i >d bei der schnellen Schneeschmelze zum groben Teil oer-
lüchtet worden . Stellenweise sollen sie aber immer noch
in großen Mengen vorhanden sein.

Die im Oktober unterbrochene Aussaat der Winter¬
getreides konnte erst . Ausgang November , nachdem die mit
Hackfrucht bestellt gewesenen Felder geräumt waren , wieder
ausgenommen werden . Sie war aber Anfang Dezember
meist noch nicht beendet . Bewnders die Aussaat deS
Weizens war noch ziemlich stark im Rückstand , und eS ist
fraglich , ob die für die Aufnahme der Winterung be¬
stimmten Felder an den frostfreien Tagen des ersten
Dezemberdrittels noch restlos besät werden konnten.

Der Gesamtstand des Wintergetreides wird noch etwas
ungünstiger beurteilt als im Vormonat . Die im Septemberbeuellten Saaten haben meist ein gutes Aussehen , alle
späteren aber haben sich, soweit sie bei Abgabe der Be¬
richte überhaupt schon sichtbar waren , nur schwach ent¬
wickelt und waren vielfach noch rötlich gejärbt.

Zeilflernäffe Beliüchttmüen.
Der goldne Sonntag.

Ein goldner Sonntag kommt ins Land , — der Sonntag vor
Weihnachten , — da ü> es wieder interessant — Die Läden zu be¬
trachten . — Denn trotz der schweren Not der Zeit — sieht jung undall man laufen , — zu nutzen die «-elcgenheit , — um cuoas ein-zutaufcn . — —

Nun rückt heran der Weihnachtsmann — mit seinen Sieben¬
sachen, — wer über Geld verfügen kann — darf seinen Einkaufmachen . — Doch wen die Not darniederwarf , — dem kommen viel
Bedenken , — der muß jetzt seinen Festbedarf — auss äußerste be¬
schränken ! —

Zwar jeder sucht zum Wcihnachtsfest — die Seinen zu er¬füllen , — man prüft , was sich erschwingen läßt — und wird keinOpfer scheuen. — Man strengt sich an zur Weihnachtszeit — in
hergebrachter Weise — und lst's nur eine Kleinigkeit - - heut stehtsie hoch im Preise . -

Drum sei der Mensch kein Egoist — 'und laß sich nicht be¬
schämen , — steht doch geschrieben : Geben ist — wohl seliger denn
nehmen ! — So öffne Deine milde Hand , — tu, wie gesagt dasDeine , — der goldne Sonntag kommt ir.'s Land , — nun wechsleDeine Scheine . -

Die Scheine wandern hin und her , — Geschäfte abzuschließen,
— jedoch ein Goldstrom wird nicht mehr — am goldnen Sonntagfließen ! — Kein Käufer bietet Gold mehr dar , — wie man auch
kalkuliere , — das war einmal , das Evld ist rar , — heut gibt esnur Papiere ! — —

Heut ist I ei aller Offenheit — der Schein nicht zu vermeiden,— es ist ein Zeichen dieser Zeit , — wir wurden sehr bescheiden. —
Wii wünschen in der Zeit der Not , — da sonst nichts mehr zu holen,
— zum Feste uns ein Butterbrot — und einige Zentner Kohlen .—

Fürwahr , so ist cs interessant , — die Zeiten zu betrachten,
— der goldne Sonntag kommt ins Land , — der Sonntag vorWeihnachten . — Die Liebe müht sich allcrwärts — als wahrer
Trostbereiter , — ein froher Sinn , ein goldne s Herz — gleichtvieles aus!
(Nachdruck verboten .) krnsl De .1er.

Hm» Der Detmat — für die Hetmai.
lüesterstebr , den 20 . Dezember 1819

—X unserem Orte herrscht augenblicklich ein
reger Verkehr . Es gilt , noch schnell die Einkäufe zum
baldigen Feste zu erledigen . Trotz der ungünstigen
Verhältnisse haben es die Kaufleute durchweg verstanden,
alles , was ein Kinderherz seit alters her zu erfreuen ver-
mag , herbei zu schaffen, um dem Weihnachtsmann bei
bcr Erfüllung der vielen Wünsche großer und kleiner
Kinder behilflich zu sein.

—X Spenden für die unglücklichen Einwohner Ma¬
riensiels , die durch die furchtbare Explosion außer-
v :deutlich geschädigt worden sind und größtenteils schwere
Nol leiden müssen, werden auf dem hiesigen Eemeinde-
l üro entgegen genommen . (Siehe Anzeige .)

— ^ Einen guten Fang machte heute unsere Polizei.
Vormittag erschienen im hiesigen Wartesaal 2

Männer , schwer beladen mit einem verdächtig nach Fett
lastenden Korb . Sie erkundigten sich genau noch der
Schärfe der Revision durch die Polizei hier u . boten dann
eindringlich ihre Fettwaren , die sie in der Umgegend sin¬
ke handelt haben wollten , dem Bahnhofswirt zum Kauf
an . Da das Ansinnen und überhaupt das ganze Ge-
1ähren der Fremden diesem jedoch verdächtig erschien,
tennchrichtigie er die Polizei , die die beiden festnahm.
Wahrscheinlich sind es die Diebe , die den Einbruch beim
Lemeindevorsrcher Herrn KaMuhl in Apen verübten.

) Aus Osnabrück wird uns geschrieben : Festge¬
nommen wurden von der hiesigen Kriminalpoli ei zwei
Personen , die etwa 2 Zentner Speck und Wurst bei sich
führten . Die Personen kamen nur diesen Sachen aus
dem Oldenburgischen . Nach den angestellten Erm ttelungenhandelt es sich um Waren , die offenbar aus einem Dieb¬

stahl herrühren . Wo derselbe ausgeführt worden ist,
steht noch nicht fest. Es wird daher ersucht, sachdienliche
Mitteilungen der Kriminalpolizei Osnabrück zukommen
zu lassen. Bei den Festgenommenen handelt es sich um
Leute aus dem Ruhrgebiet.

— Folgende Einzelheiten --über die Explosion in Mariensielentnehmen wir dem Wilh . Tageblatt : Die Zahl der Opfer , welche
dar Unglück in Mariensiel gefordert hat , konnte auch heute nochnicht festßestek.t werden . Es kan» aber mit Sicherheit angenommen
werden , daß zur Zeit der Explosion 19 Personen in und 8 vrr dem
Schuppen beschäftigt waren . Von ihnen haben sich mehrere in
Sicherheit gebracht und konnten gerettet werden . Es können mithin
höchstens 19 Arbeiter getötet sein. Die Entstehung des Unglückskonnte bisher nicht ermittelt werden . Es unterliegt aber wohlkaum einem Zweifel , daß die Ursache auf eine Fahrlässigkeit zurück-
zuführen ist, die ' nur infolge ma » gelnder Aussicht erklärlich erscheint.
Tatsache ist jedenfalls , daß in den beteiligten Erbeiterkreisen schonseit einiger Zeit ernste Besorgnisse , ernste Klagen laut wurden , über
die uiworsichug -' Ausführung der Muniti »n»arbeiien und über die
unzureichende Beaufsichtigung . Die Arbeiter haben ihre Unzu¬
friedenheit in einem «n deu Reichspräsidenten gerichteten Protest
Ausdruck gegeben und zugleich um Wiedereinführung der militärischen
Aufsicht gebeten.

Die Leichen der getöteten Arbeiter sind bisher immer noch
nicht gefunden worden . Ihre Auffindung begegnet in sofern Schwie¬
rigkeiten , weil man annimmt , daß sie in dem Trichter begrabenliegen , der sich nach ber Explosion anstelle de» Eeschoßmagazins ge¬bildet und nachher mit Grundwasser ungefüllt hat , und weil zur
Bergung der Leichen das Au,pumpe » des Trichters notwendig wäre . «Die hierzu erforderlichen Arbeiten konnten aber bisher nicht aus - ,
geführt werden . jDie Stackungen , welche infolge der Explosion im öffentlichen !
Verkehr eintraten , sind zum größten Teile wieder beseitigt worden.Die Eisenbahnzüge verkehren in gewohnter Weise , der Fernsprech-
und Telegraphenbetricb ist mit Ausnahme der zunächst betroffenen
Stellen in Mariensiel in vollem Umfange wieder ausgenommen.

Ueber die Wirkung der Explosion laufen «och immer neue l
Meldungen ein, aus denen hervorgeht , daß bei beiden Explosionen ^eine zentrifugale Streuung der Granaten bezw . des zerstörten Mauer - !Werks statlgefunden hat . Mit ziemlicher Sicherheit läßt sich- die >Grenze der Streuung in einem Umkreis feststellen, der einen Klm.
vom Explosionsherd entfernt liegt . Nur einzelne Granaten sind weitüber dies Ziel hinausgeslogen . So wurden z. V . bei Accum noch
Granaten ousgefunden . Die Vollgranaten find durchaus nicht mit :
der Spitze , sontern mit dem Boden in das Erreich eingedrungen . 'Einige waren nur 8 bi » 1 Ztm ., andere wieder 20 bis 10 Zim . in
das Erdreich eingedrungen . Merkwürdigerweise war das Ei » desEms -Iade -Kanalsvon den Granaten nur an einzelnen Stellen durch- -schlagen worden . Eine Anzahl von Granaten lag horizontal ausdem Eise. Es wurde schon erwähnt , daß in allen Hauptstraßen der
Jadestädte durch den gewaltigen Luftdruck Schaufensterscheiben ganz '
oder teilweise zertrümmert wurden Eine gle .che Erscheinung wuida iauch in Jever beobachtet . Der die beiden Explosionen begleitende
donnerartige Knall wurde sow»hl in Witimund , das von Marien¬
siel etwa 20 Klm . entfernt liegt , wie in Westerstede , d. y. aus eine
Entfernung »on fast 80 Klm . vernommen.

* !

—(l) Hüllstede . Auf Antrag des Schulvorstandes
bewilligte der Gemeinderat , da die hiesige einkiastige
Schule trotz einer erst vor einem Jahre vorgenommenen
Umschulung in Zukunft dauernd von übel 70 Schülern
besucht wird , die Mittel zur Einrichtun - der zweiten sKlasse. Von der Ausführung eines massiven Anbau » '
muß vorerst Abstand genommen werden wegen der
außerordentlich hohen Baukosten . Mir der Errichtung
einer Schulbaracke , die von Herrn Fr . Achtermann aus¬
gesucht wird , s»ll sofort nach Neujahr begonnen werd n,
damit zu Ostern 1920 die zweite Klasse bezugsfertig ist.O

—(r) Apen . Ein Einbruchsdiebstahl wurde bei Herrn
CemeindcVorsteher Kalkkuhl verübt . Anscheinend kennt
der betr . Täter die Einrichtungen des Hauses genau.
Es sind für etwa 1000 Mark Fleischwarenvorräte ge¬
stohlen worden . Eine erst tmziich fürs Gemeindebüro ange-
schaffte neue Cchieibmaschine im Werte von 2200 Mark
wurde am heutigen Tage in einem Graben in der Nähe
der Kalkkuhl 'schen Besitzung von Schulkindern «usgesun
den . Dem Diebe ist die wertvolle Maschine wahrscheinlich
zu schwer gewesen. Hoffentlich gelinßt es, ihn zu fassen.

— (v) Bokel , 17. Dezbr . In der in Fr . Meiners
Casthofe abgehaltenen außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung der Vokeler Kuhkasse wurde beschlossen, künftig
die Häute von notgeschlachleten Tieren den Tierhaltern
zu belassen . Bisher hatte die Kasse da » Verfügungsrecht
über die Häute und floß der Erlös derselben zu. Die
Emschädigungs - elder , die bislang 75 Prozent betrugen,
wurden auf 90 Prozent erhöht . Die Höchstversicherungs-
summe beträgt pro Tier 1000 Mark . — In dem benach.
barten Orte Hollen ist man dazu übergegangen , den sog.
Hamstern ihr unerlaubte » Handeln mit Lebensmitteln zu
unterbinden . Ein Sicherheitswachmann ist dazu berufen,
jeden „Hamster " anzuhalten und die gehamsterten Waren
zu beschlagnahmen . Gar mancher Fremde ist dem
postierenden Wachtmann ins Garn gelaufen , und muß
oftmals seine ganzen für schweres Geld erstandenen
Waren abgeben und wutentbrannt abziehen . — Auchein Zeichen der Zeit!

— * Warfreihe , 16 . Dez . Die Unsicherheit auf dem
Lande wächst immer mehr . — Am Montag abend zwischen
6 und 7 Uhr brach eine bewaffnete Bande von etwa 6
Personen bei dem Landwirt L . Blohm ein . Die Haus¬
bewohner wurden unter Drohung in e n Zimmer ge¬
sperrt . Dann wurden Gänse abgeschlachtet und alles im
Hause nach Wertsachen durchsucht. Hierauf entfernte
sich die Bande auf mitgebrachten Nädern . Nachdem die
Kunde von diesem Ueberfall ins Dorf gelangte , wollte
man über Jever sofort die Gendarmerie telephonisch an-
rufen , es war aber da » Telegraphenamt Jever nicht zu
erreichen.

—w Emden , 17. Dezember . In einer hier abgehaltenen2. Protestversammlung gegen die Beschränkung im Viehhandel unddie Aufhebung der Märkte für Hannover wurde folgende Entschließung
angenommen : Die heutige , von über 300 Landwirten und Vieh¬
händlern aus dem Regierungsbezirk Aurich besuchte Versammlung
erhebt aus das entschiedenste Einspruch gegen das weitere Bestehender einschränkenden Verordnungen im Handel mit Zucht - und Nutz¬vieh einschließlich Schweinen und Ferkeln . Sie fordert ferner , un
gesäumt mit dem Abbau der Zwangswirtschaft zu beginnen . Das
Weiterbestehen der Viehhandelsverbände erachtet sie für überflüssig

—* Rysum . Nu segg wat.  Dem Landwirt Herrn Jan
Janssen in Wybelsum , dessen Viehbestand rühmlichst bekannt ist.

wurden für zwei fast einjährig « Bullen fünfunddreißigtausend Mar?
geboten . Der Zuschlag wurde nicht erteilt.

Ol - enburgischer Landtag.
(g) 7. ordentliche Sitzung am Freitag den 19. Dzbr . 1919.

Präsident Tantzen Stollhamm eröffnet die Sitzung,
um 10 Uhr und teilt unter Zustimmung des Landtages
mit, daß den Städten Rüstringen und Sende gestern
telegraphisch die Teilnahme ' des Landtags zu dem großen
Unglück in Mariensiel «usgesprochen worden ist. Von
der Steatsregierrmg ist «in Dringlichkeitsantrag gestellt,
zur Linderung der Not der Bevölkerung in dem von
Unglück betroffenen Gebiete zunächst 250000 Mark zur
Verfügung zu stellen.

Ministerpräsident Tantzen : Not und Entbehrungen
stehen seit den Kriegsjahren vielen unserer Bevölkerung
ständig zur Seite . Jetzt aber ist ein großes Elend über
viele Familien gekommen. Eine große Anzahl Tote und
Verwundete hat das Unglück in Mariensiel gebracht.
Das gesamte Volk spricht den betroffenen Familien die
herzlichste Teilnahme aus . Aber nicht durch Worte allein
sondern vor allem durch Taten muß hier geholfen werden.
Ich bin gestern sofort nach der Unglücksstätte hingeeill:
und habe mit mehreren Beamten und Vertretern der
Gemeinde eine Besichtigung vorgenommen . Es ist sofort
ein Baubüro eingerichtet und mit zwei Technikern besetzt
worden . Ein Ausschuß , bestehend aus Vertretern der
Negierung und der betroffenen Gemeinden wurde zur
Mitwirkung eingesetzt. So rcnch als nur irgend möglich
soll Baumaterial beschafft weiden . Alles , was davon
im Landesteil Oldenburg vorrätig ist, wurde geoern be¬
reits beschlagnahmt . Es besteht begründete Aussicht, daß
in den nächsten Wochen mit dem Wiederaufbau be¬
gannen weiden kann . Zunächst sind die Mittel zu be¬
schaffen. Die Größe de ; Schadens läßt sich noch nicht
übrrsehen , er besteht in der Beschädigung der Häuser
und des Inventars 30 Häuser sind völlig zerstört.
Auf etwa 3 Millionen Mark wird der Schaden zunächst
geschätzt. Das Neichsministerium in Berlin ist gestern
von dem Unglück sofort in Kenntnis gesetzt und regreß¬
pflichtig gemacht worden , da die Vorsichtsmaßnahmen
nur ungenügend getroffen wurden . Der Neichsfinanz-
minister hat die Negreßpslicht in einem Telegramm ab¬
gelehnt , da nach seiner Ansicht weder ein Verschulden
noch Fahrlässigkeit ' der verantwortlichen Personen in
Frage komme. Die Gesellschaft, der die Erledigung der
Aibeilen in Mariensiel übertragen sei, arbeite zuverlässig.
Das Reich könne den Schaden nicht tragen . — Redner
hofft, daß das Reich freiwillig einen Teil des Schadens
übernimmt . Ein voller Ersatz werde kaum möglich sein.
Was geschehen könne, solle aber geschehen.

Abg . Hug-Riistringen (Soz .) spricht nam »ns der
Bevölkerung der vom Unglück betroffenen Städte den
Dank aus für die ihr erwiesene warme Teilnah ne und
besonders für di « schnelle Hilfe der Staalsregierung.
Kaum glaubhaft sei das Verhalten der Reichssielle , was
Befremden errege . Eine Untersuchung für die Schuld
sei noch garnicht abgeschlossen. Man könne sich deshalb
noch kein Urteil erlaube ». — Di « beantragten 250000
Mark werden einstimmig bewilligt , um die erste Not zu> lindern.

> Den Ausschüssen überwiese « werden selbständige
' Anträge des Abgeordneten Schmidt Vockhorn wegen Oed¬

land und des Äbg . Heitmann wegen der Beschaffungs-
beihilfe — Abg . Vlohm -Delmenhorst stellt den dringenden

> Antrag , einen Ausschuß von 4 Personen einzusetzen, der
! unter Hinzuziehung von Sachverständigen prüfen soll,

welche Maßnahmen die Landesfettstelle getroffen hat,
^ welche Ueberschüsse sie erzielte und wie letztere verwendet
. wurden . (Zust .) Das Ergebnis der Untersuchung ist
i der Regierung mitzuteilen . — Der Antrag wird ange-
' nommen . — In die Kommission werden gewühlt die
! Abgeordneten Schröder , Kaper , Lanje , König . — Eine

Anfrage des Abgeordneten König wegen Aushebung des
t Nonnativ beantwortet Minister Graepel dahin , daß die

Frage grgrüft werde . Abg . Fröhle wünscht eine bessere
' Belieferung der Landleute mit Benzol . — Der Regie-
' rungsVertreter erwidert , daß die Landwirte ausreichend
: beliefert werden können . Es bedarf nur der Anmeldung
s benn Amte.

' Bücherschau.
? Der Weihnachtsmann hat uns ein hübsche» Päckchen Litera-> tur auf den Tisch »«legt , das neben vielem Durchschnittlichen doch. auch manch ' wertvolle (Labe enthält . So sendet uns der durch seine

gehaltvolle Zeitschrift „Die Tide " beflbekannte Frirsenverlag Ad.Heine , Wilhelmshaven ein Buch von dem friesischen Poeten Albrecht
s Janssen : Norkuiner Kinder , einen Roman von bewegter,f äußerst spannender Handlung , den man mit Recht das Hohelied' der friesischen Treue nennen darf . Von „Ostsriesland wie es
. denkt und spricht " handelt auch ein im Verlage von A. H. F.

Dunkmann , Aurich erschienenes Büchlein , von Earl Julius Hibben-, Leer , das eine Smnmlung der gangbarsten ostfriesischen Sprich-! Wörter enthält und jedem , der für die Stammeseigentiimlichkeitca. unseres westlichen Nachbarn Interesse hat , warm empfohlen werden
kann . — 2m Verlage von A. Bonz ' Erben , Stuttgart ist eine
Sammlung „Dichtungen und Aussätze von » Luther Heye"
erschienen, die der Beachtung wert sind. Von den Gedichten je.. „Der Reitersmann und das Mädchen " heroorgehoben , da » in seinerknappen Prägung an unsere besten Volkslieder erinnert . Die Dramen
zeugen von st«rker dichterischer Begabung , und die politischen Auf-- sätze (von denen „Die Zukunft des oldenburgischen Staates " 1912,- wie vielleicht noch ennnerlich , in der oldenburgischen Presse eine durch-! weg ablehnende Beurteilung fand ) von guter staatswissenschaftlicher

^ Bildung . — Der Bücherfreund sei auf zwei Wichtige Gabe ; auf¬merksam gemacht . Die eine ist die Jahrrsrundschau Buch und
Bild 1819 von Georg Wilkowski (A . Seemann , Leipzig) , über¬reicht durch die bekannte Buchhandlung von Johs Etorm , Bremen,
Am Wall 113 m >t guten Dücherbesprechungen bedeutender Schrift¬steller und Gelehrter , die andere stammt vom Bolksverband der
Bücherfreunde ( Wegweiser -Berlag , G . nr. b . H. Berlin)
der im Oktober seine Erscheinungen mit Goethes Faust begann . —Für die Jugend endlich kündigt der Verlag F . A . Brockhaus»
Leipzig , eine Sammlung illustrierter Schriften an und tritt auch
gleich mit den ersten drei Bändchrn auf den Plan . Seit Jahr¬
zehnten sind ja die Reisewerke jenes Verlags ein fester Pol in der
Bucherscheinungen Flucht . Namen wie Sven Hedin , Scott , Schwein-



furth und Stanley versprechen eine Fülle von Stunden spannender,,
wissenschaftlich wertvoller Lektüre . Der uns vorliegende 1 Aand
der Sammlung „Reisen und Abenteuer ", „Abenteuer in Tibet " von
Sven Hedin ist für jeden , den der Reiz gefahrvoller Abenteuer
fesselt, der durch dramatische Erzählung von Kapitel zu Kapitel
fortgerissen werden will , eine reine Freude.

Aus dem Leserkreise.
—s Eingesandt . Für die Notwendigkeit der Einrichtung

von Samariterkursen spricht ein Ilnglücksfall , von dem kürzlich be¬
richtet wurde . Ein Landwirt lädt mit seinen Leuten Holz auf.
Alles geht gut , bis eine krumme Tanne , kurz bevor man sie über
die Runge gehoben hat , plötzlich zurückschlägt und dem betr . unglück¬
lichen Landwirt das Bein unterhalb des Knies bricht . Trotzdem in
kurzer Zeit eine ganze Anzahl Leute , etwa 15 Mann , zusammen¬
gelaufen waren , wurde weiter nichts gemacht , als dem Unglücklichen
die «Stiefel ausgezogen . Kein Mensch ist in der Lage , einen Not¬
verband mit Schienen anzulegen.

Man transportiert den Verletzten so ohne jegliche Maßnahmen
zum- Busch hinaus und dann auf einen Wagen zur Wohnung , die
in einstündiger Fahrt erreicht wird . Welche Schmerzen der Ver¬
unglückte bei der ständigen Bewegung ausgehalten haben mag , läßt
sich kaum ausdenken . Zu Hause angelangt , mutz der Kranke noch
S—6 Stunden warten , da der telepb . benachrichtigte Arzt umstände¬
halber nicht eher eintieffen kann. Dann wurde endlich ein Not¬
verband angelegt und mit demselben schwinden fast gleichzeitig die

Schmerzen . Wieviel Qualen nnd Leiden hätten dem Unglücklichen
erspart werden können, wenn unter den 15 Leuten nur ein einziger
einen Notverband hätte anlegen können . — Da wäre es eine dank¬
bare Aufgabe der Gemeinde , durch Samariterkurse das sVolk zu
lehren , wie es in Ungliicksfällen die erste Hilfe leisten kann . Hier
au dieser Stelle wird die Gemeinde gebeten , sobald wie möglich
Samariterkurse einzurichten.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Berlin , 19. Dez. Die deutsche Kommission zur Rege¬

lung der mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages erforderlich
werdenden technischen Uebergangsbestimmungen sind bereits abgereist.
Die übrigen verlassen heute abend Berlin.

— Die Betriebsleistungen der Eisenbahnen betragen jetzt
laut „Berl . Lok.-Anz." 63 Proz . gegenüber den Friedenszeiten , der
Güterverkehr ungefähr 80 Proz . der Friedenrleistungen.

— Der 2. Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschusses der Nationalversammlung hat auf die Beschwerde des
Staatssekretärs a . D . Helfferich mit 4 gegen 2 Stimmen bei 1
Stimmenthaltung den Beschluß gefaßt , wonach die Beschwerde zurück¬
gewiesen wird , soweit sie sich gegen die am 16. November 1919 fest¬
gesetzte Geldstrafe richtet , da auch Gründe nicht vorliegen , die Strafe
zu ermäßigen . Die am 17. November 1919 verhängte Geldstrafe
wird aufgehoben , da in diesem 2. Falle nicht eine Geldstrafe , sondern

nur die Zwangshaftzulässig gewesen wäre, eine solche nachträglich
aber nicht festgesetzt werden kann.

—w Kassel , 19. Dez . In der heutigen Stadtuerordneten-
sitzung wurde der frühere Ministerpräsident Scheidemann mit 48
von 86 abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister von Kassel
gewählt . — Wie der „Vorwärts " mitteilt , wird Scheidemann trotz
des Protestes der Bürgerlichen die Wahl annehmen.

—* Amsterdam , 19. Dez. Die Antwortnoteder Entente
ist fertiggestellt . Sie enthält die Zusicherung der Rückkehr der
Kriegsgefangenen und die Liste der an die Entente abzuliefernden
deutschen Personen.

—w Amsterdam , 19. Dez. Am Freitag wurde in Dublin
auf den Vizeköniz von Irland , Lord French , Schüsse abgegeben,
die diesen aber nicht trafen.

—w Stockholm » 19, Dezember . Aus Helsingfors wird dem
„Swenske Dagebladet " berichtet , daß General Denekin einen bedeu¬
tenden Sieg davongetragen , 10000 Gefangene gemacht, sowie 5
Kanonen und 25 Maschinengewehre erbeutet habe.

— In Helsingfors wurde eine weitverzweigte Verschwörung
der antibolschewistischen weißen Garde entdeckt. 900 Personen , da¬
runter Franzosen und Engländer , wurden verhaftet.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Welterstrd»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekmmtmach angeil
Der Gemeindevorstand.

Westerstede,  den 20. Dezember 1919.

M Sie MMM in NMIW
ist hier eine Samm -lstelle ringer chret und werden
Spenden perne entgegen genommen. Lanje,

Auf Abschnitt der Petroleumkarte wird ein
Liter Petroleum ausgegeben.

Apen,  den 20. Dez mber 1919
Der Gemeindevorsteher . KAkkuhl.

UM.-« .MW-MM.
I -oso Lirr rrolrsrl Lotterie

sind eingetroffen und zu haben.
Los Los V- Los '/ > Los

"Mk . 5.25 Mk . 10.50 Mk . 21 — M . 42.—
1lebersendungskosten30Pfg .,Nachn .40Pfg .mehr.

Listen aller 5 Klaffen incl . Porto Akk. 1.50.
Oldenburg 1. 0.

«V Staustraße 14.
in Westerstede N . Diekmann » in Apen D.
W. Behrens , in Zwischenahn Karl Weitz

plattensoser Zahnersatz H
durch Goldkronen und Driickenarbeiten . A

Oldenburg : ! . 0 ., Gottorpstraße 1, gegenüber 8
der Oldbg . Lanoesbank . 2

Ocholt.
Zwecks endgiltiger gemein¬

schaftlicher Verpachtung der
Jagd werden sämtliche Erund-
besitzerder Bauerschaft Ocholr-
Howiek auf Montag den
22 . d . M . , nachm . 3 Uhr,
nach Mainz ' Easthof einge¬
laden . Es wird dringend ge¬
beten , wegen der Wichtigkeit
der Sache vollzählig zu er¬
scheinen. D . Beauftragte.

Verloren von Zwischeo-
ahn nach Haidkamp ein Sitz mit
Eitzstange vor Mähmaschine.

Eerh . Sandstedc»
Zwischenahn.

Preiswertes

ist wieder vorrätig.

Kanin -Felle , Katzen-Felle,
Reh -Felle , Ziegen Felle,
Schatz Felle , Wiesel -Felle,
Iltis -Felle , Marder -Felle,
Fuchs -Felle , Otter -Felle,

Dachs Felle
kauft zu besten Tages¬
preisen . Größere Posten
übernehme an Ort und

Stelle.
s? 6lr :- Lavs

Lväolk von ^ Lnäslt,
^7IIbeIw »b » v « n,

Gökerstr . 36 . Fernspr . 606.

Empfehle

Rotkohl,
a Pfund 35 Pfg.

8s Ir-MM.
Ga«wftt Fr. Grimm

m Hüllstede läßt
SmmbendS.N.Sez.,

nachm. 1 Uhr,
in seinem am Eießelhorster
Kirchwege belegen. Busche:

ISO No.

Spam«, Wein
»ich Lreilichslz.

öffentl. meitzbiet.ve:kaufm.
Versammlung an Ort

und Stelle.
Westerstede.
G. Koch» amll. Aukt.

Verkauf
einer

kleinen Mm
Non der früher Ww.

Eiefjediers 'schen Be¬
sitzung in Fikcnsolt habe
ich das

Wohnhaus
nebst Garten
(ca. 2 Scheffelsaat groß)

mit Antritt zum1. Mail
I wieder zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich
insbesondereauch für einen
Handwerker und wollen
Lebhrber ihre Gebot
ehestens bei mir übgeden.

Z. Athing , Aukt.,
Westerstede.

Kaufe ständig-MUkKIIt-
Uenltllt.

KO-S.LAIM.
Zahle hohen Preis.

Lroor§ Voixt,
Kuhlenstraße.

Gänse,
Hühner,

Enten,
Kanichen,

Hasen
und alle Sorten Wild
kauft zu höchsten Preisen.

Abnahme jeden Tag.
D. Oeltjen , Zwischenahn.

Empfehle meinen eingetra¬
genen angekärten

zum Decken.

iVeiM», »eile.

I ' ll . ^LLIriolrs.

Zmeii-Mr.
Zmen-Melols,

Zem«-8We».

Wliche MIM«
nur beste Qualitäten in großer

Auswahl.

Beruh. Gtro-thoff.

Hübsche

Weihnachts-
Geschenke:

KristawLikörflaschen
„ Saftkannen
„ Vasen
„ Teller

in großer Auswahl  bei

F . H.Renken
Mie», - Minien,

BMnloer
(Dr . Oetker 's und Ha -Es)

Natron , Banillezucker,
Annis , Mandel - Essenz,
Kaneel , fein und gemahlen,
empfiehlt in bester Qualität
2 . D. Stubben Nachf.,

Halsbek.

der 1. Klaffe zur 241 . Preuß,
Klassen-Lotterle zu haben

bei

Oarl ? ontovr,
AuAustksbn

Dtznger-
Streumaschinen

trafen ein bei

8>>eMnmnn

Is. « -M
frisch eingetroffen.

2 - D. Stubben Nachf.»
Halsbek.

Ich habe guten

zu verkaufen . I - Brunken,
Stapel bei Remels.

Edewecht.
kksssttecks
» -8cdImN
: : beste Friedensware : :

sehr leicht laufend

Mm kilen.
Gummi-Isolierten

Leitungsdraht
mit Kupfer -Seele für Licht¬
anlagen , >00 Mtr . nur 15 Mk .,
1000 Meter nur 150,00 Mk .,

gibt ab
W. Lambrecht»

Oldenburg »Peterstraße 30.

fklülsclm
zu kaufen gesucht. Zuschr . an

Lefler , Bremen,
Taubenstr . 12.

Die so gern gekauften

trafen wieder ein.
ILa Ds .UILlS.L2l.

Schokolade , — Bonbons,
Marzipan,

Baumbehang,
Glückspakete

empfiehlt
k'rltL Zokrrsiäsr.

für größere Knaben
empfiehlt

a . üüvLiuA.

Gute kräftige

lMsÄM
mit Holzsohlen

empfiehlt in allen Größen
2 -D. Stubben Nachf.»

Halsbek.
Erhalte in erster Zeit 1

Waggon

wovon ich sackweise abgebe.
Bestellungen umgehend er¬

beten . Säcke sind mitzu-
bringen.
I . D. Stubben , Nachf.,

Halsbek.

zu kaufen gesucht.

Nsor § Voi § t,
Kuhlenstraße.

Herren- und Damen-

Schirme.
F. H. Renken.

Absassttngen und Nachlaß-
regulierungen zuverlässig
durch Nslur . 81 sms,

Rechstllr ., Zwischenahn.

Geb. jg . Landwirt,
22 I ^mit sämtlichen land-
wirtschaftl. Arbeiten ver¬
traut, sucht Stellung, wenn
mögl. i. Landw. verbünd,
mit Handel als

mit Familienanschlußzum
1. Januar.

Zuschr. rmterM. Nr.
11737  an die Geschäfts¬
stelle d. Bl Arbeits¬
vermittlung Westerstede.

für kleinen Haushalt , tüchtig,
nicht zu jung , gesucht.

Setje -Eilers»
Oldenburg , Markt 3.

Neuenburg . Gesucht auf
möglichst bald ein

ordeMes Wchen
für Hausarbeit.

Rich Möhmking.
Hude i . O. Gesuchtzum

1. Januar 1920 ein tüchtiges
akkurates

Mädchen.
Karl Wachtendorf,

Kaufmann und Gastwirt.

Pumpen
und

. A« m !«
liefert

tlIÜ!!8
Zwischenahn.

Abnahme von

Prima weihe

Schmierseife
empfiehlt

kritL LobvsiÄsr.

Ruttel bei Neuenburg.
Verkaufe prima braune

üMSNii.
1' / - Jahr alt , sehr wachsam.

Hsinr . - ilje.

planet-
MklMWkkl.

Kll-il.TlWckMollM
bilden das beste Weihnachts¬

geschenk für Landwirte.
In großer Anzahl vorrätig bei

Ike UlMim.

Sonnabend vormittag Bahn¬
hof hier . Zahle die höchsten
Preise.

Ferd . Weser.
Ein BenZolfaß

zu kaufen gesucht.

VWlWÄtt.
MUMUlllk

empfiehlt
2ke Bauwann.

Beitnasse
Befreiung sofort . Alter

und Geschlecht angeben,
Auskunft umsonst diskret.

Margonal -Co . Berlin,Delle -Alliance-
stratze 32.

UMlSPSLS
(Krämpfe ) Lcidensgenossen er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens kostenlos.
M. Keusche, Heldrungen

(Thür .)

MilWe un»«Wiche

finden Sie in größter Aus¬
wahl bei

Zke Baumann.
1 BerlikM un-
1 GeWrank,

beide wie neu , zu verkaufen.
Angeb . unter Nr . 11699 an

die Geschäftsstelle d. Bl.

trafen ein.

Ike Naumann.
Me Meine» Srls-

liMMasse der
Gemeinde SMM«

hält ihren

klMklMW
allgemein b. Bedarf empohlea.

Anmeldungen beim
Spediteur Hardsuberx.

Halsbek.
Am zweiten Weihnachtstage

WZK . L . T.

wozu freundl . einladet.
Fr. Schwengels.

MijM-Mill
LmeWse.

Am 1. Weihnachlstage:

MMU-
M«

verbunden mit

Wlral. WHmgm
«xd Grsiis-BsrlMg.

Es laden freundl . ein
der Vorstand

und E . Keilers.

MM Mies
n allen Preislagen, für jeden

Geschmack, empfiehlt
L.LlrLmsi-,Tapetenindustrie?>IIsust,ein 65,
Mikter uiw Lieferung franko



Uebernahmesämtlicher

in Dachpfannen, Schiefer und
Pappe für Neubauten, Repa¬
raturen und Umdeckungen.
aob . Nuckolpd, Dachdecker,

Halstrup.

gut und billig — empfiehl!

L. Bücking.

»
sind eingetroffen.

Osrk . Ktruü.

s

Dentist
Vtltv NotiL

01 äendur § i . O.
-Theaterwall 24. -

Fernste. 467.

Tannenbaum-

Haushaltungs-
/

empfiehlt Fritz Schneider.

Die beliebten

Knyser-
!;»!!
sind wieder
eingetroffen.

Am. Masers,
Am.

Kaffee,
Kakao, — Tee

in feinster Qualität
empfiehlt

I . D . Stubben Nachf . ,
Halsbek.

Eingetroffen:

Ml ! ÄM - MklK.
- eiszelse KM
- - Zerre»-ZeWM- -

Feine

Tmen-s.Zerm-Wel.
starke Kirröerstiesel.

ZZLILL ' .

MMrester-Verein
ZZELSZL.

Sonntag den 21. Dezbr .,
nachm. 5 Uhr:

Versammlung
Erscheinen sämtlicher Mit¬

glieder dringend erwünscht.
Der Vorstand.

dii
reine Ware, billigst.

Weloge. Z.FMM.!
1l .psu.

Bis zum 29. Dezbr. habe
ich nochReis

M -USW.
Noch zum billigen
Preise kann ich fol-
:: gendcs abgeben ::

AAKiS
Mm-« e>
seritze KM.
KleiSmIMe,
ArSesS,

Sihiirzes-Eiolse
Wrzes

für Damenu.Kinder

Schilrüö
in sehr schöner Aus¬

wahl.

abzugcben.
Vielriok DTsz ^sr.

Mtz . - KMM

0 orü7Urn 0 MW -«
Kleider - StoffeEnipfehle

schwarzen u. blauen

Habe noch verschiedene kleine Bestände
zu billigen Preisen

MM- für den Weihnachtstisch:

8Mreii, WmüÄe,
liemln, Isilisn,

UsleneM!iir ülle,
ein kvrien KSbÄier VlsrclidrÄtie.

ss
Blusen-Stoffe

für Kleider und Blusen,

in großer Auswahl und mä¬
ßigen Preisen.

70 und 43 Emir, breit, s ^RöNkSN.
sowie

WWMiMttitz
,s - DE »-« - .»-,. ! Sp - Nabtalun «,

l . v . ÜSM 8 kiscll ! . . ^ T . u . Sp . Ä . «:r
Vrennabor- Sonntag nachm, pünkt¬

lich 2 Uhr
T ' rLLlra .H.

j Der Leiter.

. » . » - > s . k ». . . . ^k 8 M <M LdSk

VieM ^ e.
! Montag  Uebung.

UIDer  Vorstand.

ü
WUMiHW ' AM«

«ritzner Schwingschiffchen,' V ^kAllstuUästLÜL
sind wieder auf Lager. ! AUgUstf 6 ffN.

es. KüotcinF . ' -
- Am 1. Feiertage (25.),

u ^ nachm. 4 Uhr,
in den Lokalen des Herrn
Willems und der Ww.

s Sybrandts:

in allen Größen , i
nutzbarem und weiß t <7^/ ,

lackiert, für Bussteuer i ^ 0 t 0 r.
paffend, bei ! Eintritt für Mitglieder und

?deren Angehörige frei, für
l Nichtmitglieder1 Alk.
1 Die Ortsverwaltung.

M

LMM Well!»».

^MGZLLS.
Verein der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬

teilnehmer und Kriegshinterbliebenen.
Am 2. Weihnachtstage : 5

Gesellschafter abend
mit nachfolgendem

LM-LWl WWWS

Eintritt : Damen 1 Mk., Herren 2 Mk., wofür freier Tanz.
Anfang pünktlich7 Uhr.

Es laden freundl. ein der Vorstand u. E . Hemmen,

8ßiel- ». 8Wlmkiii
- - ÜSMl . - -

Am 2. Weihnachtstage

^ üliWileliim lisl.^
Anfang 3 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
üsr Vorsts -vä.

Lrü ^ § swtS .rrn.

Am 2. Weihnachtstage:

8 Swher Lall
G
A

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Ulf . KsuLsn.

Eesamv. „KMMNle"
kvorrÜLolt.

Dienstag den 23. d. M.,
abends 7 Uhr,

M « N!!W M

Die Mitglieder werden er¬
sucht, vollzählig u. pünktlich
zuerscheinen. _

IDer Vorstand.

.-Ber. ..FrohsiM",
ZMiiv.

Am 31. Dezember:

Sänger-
Ball,

Anfang 5 Uhr, wozu freund¬
lichst cinladen

der Vorstand.
H. Thien,

Gesang-Verein
Ma -LLSiG,

Am 1. Weihnachtstage:

»s

MW
bestehend aus

lhealral.AsWrmgss
«O EessWorlrögen,

verbundenmit

LoLLGrK ::
Kaffenöffnung7 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand,
Zoh. Hammjo.

Am 2. Weihnachtstage

VillllKMWWI!
des

Dovssslvereirrs
LisüsUorvt,

bestehend in
Vsremspreisbooßeln,

Aufführungen u.
000 Ball »so

Anfang d. Preisbooßelns um
2 Uhr.

Beginn der Aufführungen
6> Uhr.

Es laden freundl. ein
der Vorstand
R. Witten.

Statt Karten!
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen

Karla Beek
Fritz Hobbie
Augustfehn . Detern,

z. Z. Augustfehn

Die viel nachgefragten

werden wieder in Friedensaussiihrunggeliefert
Sie tragen jetzt den Namen d. Erfinders

NLurrälos"

Man vergleiche
die Preise

und erprobe dis
Qualität.

Gutes Maschinengarn trifft wieder ein!

j UsMM . - MWlW . j
Fernruf 893. — Langestr . 73.

Ql»-'22

empfehle noch

feinste reinwollene Stoffe,
Kostüme, Kleider und Anzüge

in schöner Auswahl,

Seide , schwarz u. farbig,.
für Kleider und Blusen,

Alpakka, schwarz,
Sammt , Voiles,
Hemdentuche, Nessel,
-Parchende . -

- Zwischenahn. -
Großer Posten

V ^ W

(KeioksivLrs)
ist eingetroffen.

„Laß deine
Karten liegen"

Infolge der frühen
Polizeistunde beginnen die

Uebungsabende künftighin um 6 Uhr.
Oer Oberirommler. L.

Die Verlobung meiner
Schwester Anna mit dem
Landwirt Herrn vr . jur.
Hermann Heinemanii aus
Oldenburg beehre ich mich
anzuzeigen.

Hans Henken.
Halsbek » Dezbr. 1919.

Meine Verlobung mit Fll-
Anna Henken, Tochter dcS
verstorbenenLandwirts Fritz
Henken und feiner ebenst
verstorbenenFrau Gemahl
Anna geb. Hörmann, gebe
hiermit bekannt.
Hermann Heinemaff"

Or . jur

AWWWUM
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(Fernsprecher Rr . 8.j
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

drei » filrs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,80 Mark, zum Abhvlen von der Post 3,60 Mark. All« Postanstalten und LandbrieftrSgernehmenBestellungenentgegen. Anzeigen,» !», ß»
die einspaltigeKleinzrile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende38 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zell«.

AMzskgeM-VRNsh«,« dt » S Uhr vorneMRgs -dm jeweiligen Druckt«K«» größere Anzeigenwerden am Tage vorher erbeten.
Kstr die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung »in,»»«, «»

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabeder Anzeigen worden nach Möglichkeit berücksichtigt, eins Tewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

M 299. Westerstede, Dienstag den 23 Dezember 1919 59. Jahrgang

Oie Verhandlungen in Paris.
Der Ersatz für Scapa Flow.

Der Oberste Rat hat einen Bericht des Marine-
m 'misters George Leygues und des Wiederauibaumimsters
Loncheur angehört . Er verlangte von den aus Berlin
»geschickten Sachverständigen zu hören: 1. Über die Zahl
lihrer Schwimmdocks , ihre Zahlen stimmen, besonders , was
Kentzig anbetrifft , nicht mit denen der Alliierten überein.

Über die Schnelligkeit , mit der die deutschen Werften
Kriegsschiffe, als Ersatz für die fünf leichten Kreu er und
Die Schwimmdocks Herstellen können. Die Verhandlungen
wurden vertagt , da es notwendig ist. diese Abweichungen
oufzuklären und im übrigen die Ansicht der frem en
Regierungen , besonders des britischen Kabinetts abzu-
Warten.

Eine weitere Sachverständigenkommission.
Zur Regelung der mit oem Inkrafttreten des

Friedensoertrages erforderlich werdenden technischen
Übergangsbestimmungen hatte die Note Clemenceaus vom
8. November zur Entsendung von bevollmächtigten deut¬
schen Vertretern nach Paris aufgefordert . Die ^ Kom¬
mission dafür ist gebildet worden . Die milrtarftchen
Mitglieder dieser Kommission sind zuerst abgereist, die
übrigen haben jetzt gleichfalls Berlin verlassen.

Tie Auslieferungsfrage.
Wie ans französischer Quelle verlautet , erregt die in

Ler Deutschen Nationalveisammlung angenommene Ge¬
setzesvorlage über die Verurteilung von Kriegs ergeben
in Pariser politischen Kreisen lebhafte Arftmer wintert.
Der Text des Gesetzentwurfes ist von dem de tschen
Delegierten , Frhr . v. Lersner , dem Sekretariat der
^Friedenskonferenz überreicht worden . Wenn ma ' indessen
such in sran wuschen Kreisen das Vorgehen der deutschen
Megierung anerkennt , so bebt man dennoch hervor , das
Lurch die ê Aktion die Forderung der Verlün eteu n ckt
sLeeinflnßt werden könne. Der Obeiste Rat , der in einer
seiner lebten Sitzungen sich mit dieser Angelegenheit be-
ifabte , soll sich bereits in dem oben angedeuteten Sinn«
sentichlossen w d hierbei auch den Entschluß g saßt haben,
Lab die Liste der von Deutschland aus wildernden
»Schuldigen, die übrigens heute noch nicht genau seststeht,
-Unabhängig von den eventuell in Deutschland durch-
sveführten Verfahren au 'gestellt werden soll.

EnglischeWillkür.
Zur Zurückhaltung unserer Flottenmannschaften .'

Die Zurückhaltung der deutschen Flottenmaiinschaften
ln England sollte in der Nationalversammlung Gegenstand
riner kleinen Anfrage sein. Die Antwort konnte aber nicht
verlesen werden, well beim Ausruf der Anfrage die drei
Unterzeichner nicht anwesend waren . Die Antwort , die die
Regierung zu geben beabsichtigt, wird deshalb halbamtlich
veröffentlicht . Sie enthält insbesondere den Wortlaut
eines Proicstschrcibens , das Admiral Ncuter tm Oktober
an Lloyd George gerichtet hat und aus dem klar hervor,
geht , daß Reuter die deutschen Schiffe nur deshalb ver¬
beulen ließ , weil er den Waffenstillstand für abgelanscn
hielt.

Im Anschluß hieran weist die Regierung noch einmal
auf den Rechtsstandpunkt hin, um auf das Bestimmteste
Lagegen Verwahrung einzulegen, daß der englische Lord-
kanzler in der Sitzung des Oberhauses vom 0. November
L. I . erliärt hat , wir bestritten unsere Verantwortlichleit
in demselben Augenblick, wo England die Instruktion
entdeckt habe, die di?. Versenkung der Flotte zur Folge
hatte , wir wären Lügner , so wie wir während des ganzen
Krieges gelogen hätten . Demgegenüber wird auf die den
Gegnern nachgewiesenen Entstellungen Bezug genommen.
Vielleicht hält es der Lordkanzler nicht für überflüssig,
sich auch hierzu zu äußern . Die deutsche Regierung ist
mcht in der Lage gewesen, ihren Rechtsstandpunkt zur
allgemeinen Richtschnur ihres Handelns zu machen. Die
Stellungnahme der Alliierten , die Angelegenheit unter¬
liege als ein Kriegsereignis ihrem Machtspruch, hat uns
gezwungen , den äußersten uns möglichen Ersatz anzu>
bieten . Die Regierung erwartet aber , daß unser Ent¬
gegenkommen in der materiellen Frage die Wirkung aus
die Beschleunigung der Rückkehr der Besatzungen (gegen
VOOOMann , davon 1774 Scapa Flow -Leute) haben wird,
die die bereits seit Anfang September erfolgten mehr¬
fachen Anträge der deutschen Friedensdelegation nicht ge¬
habt haben. _

Oie Forderung nach Frieden.
Deutschlands Regierungsform.

Lord Robert Eecil sagte im englischenUnterhaus , der
Friede müsse sobald wie möglich in Kraft treten . Eure
Revolution könne in keiner Hinsicht für die Alliierten von
Vorteil sein und könne eine vernichtende Wirkung haben.
Der Fall der jetzigen deutschen Regierung würde nur zu
drei Dingen führen können, und zwar zu einem voll¬
kommenen Chaos oder zu einer Regierung der äußersten
Linken oder zu einer militärischen Reaktion . Keines von
diesen drei Dingen könne den Alliierten von Nutzen sein.
Tecil drang auf rascheWiederherstellung der diplomatischen
Beziehungen mit Rußland . Er sagte, die wahre Ursache
des Bolschewismus und der revolutionären Ausschreitungen
!es der Hunger . Solange die Lage im Auslande so ver-

rftrrt vleibe, werde England niemals zum Frieden in der
8ift istrie und zur Wohlfahrt gelangen. Lloyd George r
<igte noch, bei der heutigen Loge in Europa müsse Ei' g» r,
la: d dafür sorgen, daß es gesund bleibt ; davon hinge die H
Zukunft der gesamten Zivilisation ab. ^ d

Der unmögliche Völkerbund. k
Amerikas zweifelhafte Haltung .̂  i

Lloyd George erklärte nach Blättermeldungen mit Bezug ?
ou - den Völkerbund , er zweifle nicht daran , daß Amerika l
Mitglied des Bundes wird . Wenn es jedoch Mitglied !
werde, unter Bedingungen , die nicht auf alle anderer k
Länder Anwendung finden, dann sei es schwierig, mit
Meischen unter verschiedenen Umständen an derselbe«
T -ftel zu sitzen, die eine Nation vollkommen frei und un<
behindert , die andere Nation mit auf dem Rücken ge¬
bundenen Händen . Wenn man zu einem Völkerbuni
komme, dann muffe es ein Bund von gleichwertige«
Nationen sein. Lloyd George sagte: Ohne im geringste«
e ne Vermutung darüber zu äußern , was Amerika tu«
oder vielleicht tun wird , muß ich doch erklären, daß bei
V kerbund von so großer Wichtigkeit für den Friede«
des unruhigen Europas ist, daß die Regierung überzeugt
ist daß England auf jeden Fall auf dem Wege des
Völkerbundes weilergehen muß.

politische IilmdschLL. ^
- - Oeuisches Reich. r

-z- Regelung des Ausfuhrhandels . Der Volkswirt - f
sch-, tsausichuß der Nationalveriammlung beriet den Ent - (
wucf einer Verordnung über die Außenhandelskontrolle in »
-er Form , die die Verordnung im Reichsrat erhalten «
iatte . Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Wieder-
ierstellung der ursprünglichen Regierungsfassung wurde
rbgelehnt und die Verordnung iry wesentlichen nach den
beschlössen des Reicksrates angenommen . Die Ver¬
minung ermächtigt den Reichswirtschaftsminister zum
sterbot der Ausfuhr von Waren jeder Art mit der !
kü rkung, daß die Ausfuhr nur mit Bewilligung des
lleickskommissars für Ein - und Ausfuhr oder der sonst
inständigen Stellen erfolgen darf . Der Reichskommissar
!a:m sein Befugnisse auf Außenhandelsstellen übertragen;
sie bestehenden Zentralstellen werden in Außenbandels-
Icllen umgewandelt . Diese sind als paritätisch aus
Ürbeitgebern, Arbeitnehmern und Verbrauchern zusammen-
,e rtzt gedacht. Zur Bestreitung ihrer Unkosten können sie
ur die Bearbeitung von Angelegenheiten Gebühren fest-
etzen. Bei der Ausfuhrbewilligung wird zugunsten der i
licichskasse eine Abgabe erhoben, deren Ertrag zur !
Förderung sozialer Aufgaben verwandt werden toll. Für «
Zuwiderhandlungen werden Geld - und Geiängnisstraien x
wraeseben. z

ck- Eine frei erfundene Behauptung . Von zuständiger z
Leite wird erklärt : „Die „Zukunft " veröffentlicht einen !
Zrief des wegen schwerer Verbrechen verfolgten , nach Z
dolland gestobenen Ernst Sipinenfeld . In die,ein Briefe r
inrd behauptet , daß eine sozialdemokratische Wahl - i
Propaganda mit ihren groben Kosten von der Staatskasse !
3? ahlt worden ist. Diese Behauptung ist frei er unden. ?
Ls sind niemals amtliche Mittel für die Wrhlpropaganda r
irgendeiner Partei bezahlt worden . Zugleich r̂ ird eine z
vettere Behauptung Sonnenfelds , er nabe von dem »
Lohne des Herrn Sklarz sich erzählen lassen, daß dreier L
mrd der damalige Volksbeauftragte Scheidemann lOOOOO «
Mark da ü̂r ausgesetzt hatten , Liebknecht und Rosa Luxem- »
iurg in den Reichstag eingeliefert zu sehen, als in vollem S
llmiange frei erfunden be ichnet." !

Die Polen gegen dm Wahlen in Danzig . Bei >
;en jüngst stattgefundenen Danziger Stadtverordneten - H
vahlen (Wahlen für den Freistaat Danzig » sind die Polen , l
)ie in dieser rein deutschen Stadt nur einen sehr kleinen r
Prozentsatz ausmachen , natürlicherweise sehr schlechtweg- ß
zekommen. Von 66 Mandaten sind ihnen nur fünf zuge- r
rasten. Darüber sind sie jetzt dermaßen erbost, daß sie von t
)er Entente unter heiligen Angriffen auf den Danziger k
Bürgermeister und mit der Begründung , daß 2000 polnische r
Wähler nickt wählen dursten , die Ungültigkeitserklärung z
srieier Wahlen fordern . Aber auch eine von der Entente r
mberaumte Neuwahl dürfte kein anderes Ergebnis t
herbei!ühren, denn Danzig ist eine deutsche Stadt . »

>p Der Neichswahlgesetzentwurf ist im wesentliche« ?
sertiggestellt und seine Grundzüge sollen im Januar per- k
bffentlicht werden , um allen Volkskreisen Gelegenheit zu ?
fleben. sich mit der Materie eingehend zu beschäftigen. ^
Es dürfte eine Verkleinerung der Wahlkreise vorgesehen k
sein; später soll eine endgültige Vorlage ansgearbeitet
werden, die dem Reichskabinett , dem Reichsrat und der
Nationalversammlung zugehen wird.

' Frankreich.
X Kein Erfolg der Londoner Besprechungen . Zahl¬

reiche Blätter versichern, die Lo idoner Besprechungen
hätten keine greifbaren Ergebnisse gehabt. England sei
keinerlei Verpflichtungen eingegangen , weder für ein Ver-
leidigungsbündnis mit Belgien , noch für eine stärkere
Sicherung Frankreicks gegen Deutschland oder die Ein¬
haltung des Abkommens über Syrien , auch nicht über die
öebuna des französischen Wechselkurses oder vermehrt « *

siohleolieferung. ^Ebenso wenig habe das Adriaproblem
Fortschritte gemacht.

Spanien.
X Verbrüderung mit Südamerika . Die lange ge¬

plante Reise Alfons LlH . zum Besuch der stammver»
wandten südamerikanischen Republiken wird demnächst zu,
Slusführung kommen. Der Haushofmeister des Königs
ist bereits in Buenos Aires eingetroffen und vom Präsi¬
denten der Republik Argentinien empfangen worden . Di«
Reise des Königs von Spanien dient jenen politischen,
ln letzter Zeit stark ausgetretenen Bestrebungen , die ein«
nähere Verbindung der Staaten spanischer Nation rum
Liebe baden.

Großbritannien?
X Attentat auf den Vizekönig von Irland . I»

Dublin wurden auf den Vizekönig von Irland , Lord
French, mehrere Schüsse abgegeben, die diesen aber nicht
irafen. Die Angreifer waren 15 bis 20 Mann . Um
seinem Automobil den Weg zu versperren , batten sie einen
Wagen in die Mitte der Straße gestellt. Als das Auto¬
mobil ankam, wurde ein wahre Salve abgegeben. De,
Chauffeur kannte sehr geschickt den Wagen umfahren uni
baoonkommen. Der Wagen , der dem Automobil deS
Marschalls folgte, wurde durch eine Bombe fast völlig zer¬
stört. Immerhin blieb der Chauffeur , der allein aur dem
Wagen war , heil. Im drillen Wagen waren Soldaten,
die das Feuer der Angreifer erwiderten . Im Unterhaus«
erklärte der Staatssekretär für Jrlanö über den Anschlag
gegen Lord French , daß hinter einer Hecke hervor vier
Bomben geworfen wurden . En :er der Angreifer sckoß
auf der Straße , die Lord French r affie' te. Er wurde von
der Militäreskorte auf der Stelle erschossen.
Nus In- und Ausland.

Berlin . Ins Ne'chswirt chaf̂ mlnisterium Ist als erste
Frau Fräulein Dr . Koia Berliner als Referenriu  für
Sozialisierung und Arbeiterfragen berufen worden.

Kassel. Bemglich der viel erörtert -n Abfindungsfrage
zwischendem Fürstenhaus Waldeck -Pyrmonr  und dein
Volke haben Verhandlungen dm ch gewählle Sonder usschüffe
begonnen, welche Erfolg versprechen.

Dresden . Die sächsische Regierung bat bei d-m R -ftchs»
Präsidenten die Aufhebung des Belagerungszustandes  illr
Sachsen beantragt.

Vrr .tri. Zwischen «en hiesigen Ententcvertreter » nnA
den deutschenBehörden finden augenblicklichVerbandlunge»
über die von der E : tcn !e beanstandeten Sicherheit - ,
und Eu wohncrwehren statt. Tic Ententcvertreter habe»
die Notwendigkeit dies r Wc -en zngeben muffen, so daß
zu erwarten ist, da « sich auch die Entente selbst zu dies«
Anschauung bekennen wird.

Gegen die Streiks im besetzten Gebiet.
Tüfsctdorf . Die briti che Behörde kündigt, die Vev

Hängung des Be' agerung-:zui andes über den Solinger Be¬
zirk an. falls d:e streikendenStraßenbahner , mit denen siiß
die ganze Arbeiterschaft iotidarisch erklärte, binnen 24 Stunde,
die Arueit nicht wieder ausgenommen haben.

Die dentsch.belgischcn Wirtschaftsbeziehungen.
Brüssel . Der belgische Wirtschaftsmsnister Jaspar ba>

sich einem Vertreter des Variier „Journal " gegenüber üb«
die Wirtschaftspolitik Belgiens ausgesprochen. Auf die Fragq
Machen Sie schon Geschäfte mit den Mittelmächten? anq
wartete der Minister: Nein, noch nicht, aber ich bin enti
schlossenerAnhänger der Wiederaufnahme der geschäftliche,
Beziehungen, selbstverständlichmit einem brauchbaren ZolÜ
system, aber in vollkommener Freiheit. Wenn wir die Wiedeo
nusnabme der Beziehungen bis jetzt nicht erlaubt haben, s<
deshalb , um zu vermeiden, daß die Deutschen bei uns durlß
Mittelspersonen große Läger ansammelten, um Len Markt ztz
beeinflussen.

Notwendigkeit der Wiederherstellung Deutschlands.
London . Ter unlängst von einem Besuch Deutschland-

»rach England znrnckgckchrte Finanzberatcr der englische«
Regierung Sir George Naish schreibt in der Inter¬
nationale » N vne, daß die Zahlungen Deutschlands a«
Frankreich »nd Italien nicht vor einem Jahre erfolge«
können. Es sei „ntzlos, darauf zu warten . In Deutsch¬
land fehle alleS : Kleidung, Lcbcnsmitt l, Brennstoffe , Gell»
und Kredit . Eine Umwälzung in Deutschland werde anchi
Frankreich , Italien und sogar England vernichten. Um
l llaiilreich wiederhcrznstcllcn , müsse mau Deutschland
wiedcrherstellcn . ' ^ ^

Verschiedene Mesdrmsen.
Berlin . Tie deutsche Kommission,  die zur Verein«

larung der technischen Einzelheiten nach Paris gereist tsd,ftr.jt unter der Führung des Herrn v. Sinffon.
Haste a. S . Wegen Koblenmangels  ist das hiesigeSakwerk gänzlich stillgelegt worden.
Budapest . Infolge der durch die Feiertage bedingten

Verminderung der Koblenproduktion stellt die Staatsbahn
iüc  die Zeit vom 24. Dezember bis einichließlich1. Januar
den gesamten Personenverkehr ein.

Amsterdam. Laut Preßbüro Radio wird amtlichbekannt
e genen. daß der Senat von Cuba den Friedensvertrag
mit Deutschland  einstimmig genehmigt hat.

Paris . Der Ge undheitszustand des Außenministers
Dichon ist so schlecht, daß mit seinem Rücktritt gerechnetiu,rd.

Washington. Die demokratischenSenatoren beschlossen«
über Lvuious Kops hinweg Frieden ru schließen. .

»
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